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Deutſcher Reichstag. 
62. Plenar-Sitzung vom 9. März. 


Präſtdent v. Wedel l- Piss dorf wöff⸗ 
net die Sitzung um 1 Uhr 15 Minuten mit ge- 
ſchaftlichen Mittheilungen. 

Am Tiſche des Bundesrathes: Staatsjelre- 
tör von Bötticher, Staatsminiſter v. Puttkamer, 
Staatsmintſter Dr. v. Scholz und Staatsſekretär 
v. Burchard, Kriegsminiſter Bronſart von Schel⸗ 
lendorff und Staateſekretär Dr. v. Schelling nebft 
Kommiſſarien. 

Vor dem Eintritt in die Tagesordnung er- 

klärt Abg. Prinz Radztwill (Pole), daß die 
Behauptung, welche der Abg. Bebel (Sozialdem.) 
in ſeiner Rede vom Donnerſtag aufgeſtellt, wonach 
der Hauptmann Prinz von Radziwill von den 
Gardejägern auf einer Treibjagd einen Soldaten 
derartig angeſchoſſen, daß der Verwundete fünf 
Monate bettlägerig geweſen, darauf aus dem 
Dienſte entlaſſen worden und in ſeinem Erwerbe 
dauernd behindert ſel, nach den Ausſagen des be- 
zeichneten Offizters, ſeines Vetters, nich! zutreffend 
ſeien, und daß er auch von keinem anderen Mit⸗ 
gliede der Familie eine die Behauptung des 
Abg. Bebel beſtätigende Auskunft habe erhalten 
können. 

Tagesordnung: 

Fortſetzung der zweiten Berathung des Ent⸗ 
wurfs eines Geſetzes betr. die Abänderung des 
Zolltarifgeſetzes vom 15. Juli 1879. 

Es handelt ſich um die weitere Berathung 
der Anträge der Abgg. Ausfeld (deutſchfreiſ.) und 
Genoſſen, der Abgg. Strudmann und Wör⸗ 
mann (ſammtlich nationa ⸗Aberal) und des Abg. 
Scipio. 
Saämmtliche Anträge bezwecken eine mildere 

Handhabung des Sperrgeſetzes und zwar theils in 
Bezug auf die Beſtimmungen über den zu führen⸗ 
den Nachweis, daß die betreffenden Kaufverträge 
vor dem 15. Januar abgeſchloſſen worden ſind, 
theils in Bezug auf den Termin, bis zu welchem 
die auf Grund ſolcher nn gelieferten 
Waaren zu dem früheren Zollſatze eingeführt 
werden dürfen; in letzterer Hinſicht iſt der Antrag 
der Abgg. Strudmanı und Genoſſen noch weiter 
gehend, als der deutſchfreiſinnige. Außerdem ſoll 
nach dieſen Anträgen in Bezug auf Streitigkeiten 
über die zollamtliche Behandlung von Waaren die 
Bieſchreitung des Rechtsweges ſtatthaft fein. Der 
dritte Antrag, der des Abg. Selpio, dehnt die be- 
treffenden erleichternden Beſtimmungen auch auf 
ſolche Verträge aus, welche die Lieſerung von 

Waaren in Hamburg, Bremen, Antwerpen oder 

Rotterdam zum Gegenſtande haben, wenn glaub- 
hr ft nachgewleſen wird, daß die Waaren ſchon bei 
j let des Vertrages zur Einfuhr in das Zoll⸗ 

mmland beftimmt waren. 


Bevollmächtigter zum Bundesrathe preußiſcher Klauſel einer abfälligen Kritik. 


Sinanzminifter ur v. Scholz wendet ſich gegen 
die Ausführungen des Abg. Dr. Meyer - Halle 
(deutſchfreiſ.) vom letzten Sonnabend, jo weit ih 
dieſelben auf den deutſchfreiſinnigen Antrag bezo⸗ 
gen. Der Miaiſter zeigt an einem Beiſpiele, wo⸗ 
nach er in einem von dem Abg. Di, Meyer, zur 


Sprache gebrachten Falle, in welchem die Bücher 


eines vereidigten Maklers nicht als ausreichender 
Nachweis bezüglich der Zeit des Abſchluſſes des in 
Betracht kommenden Geſchäftes angeſehen werden, 
bereits habe Remedur eintreten laſſen, daß die 
verbündeten Regierungen keineswegs in rigoroſer 
Weiſe vorgingen und daß von einer Animoſität gegen 
ven Handel nicht die Rede ſein könne. Allein die 
Forderung des Geſetzes ſei außerordentlich klar, 
denn ſie verlange einfach, daß die Waare, welche 
vom Zollauslande über die Grenze in das Zoll- 
inland gebe, den Zoll zu zablen babe, und wenn 
man ſich auf das Gebiet der Ausnahmen begebe, 
ſo werde das immer viele Bedenklichkelten mit ſich 
führen. Auch werde der Vortheil, der hier durch 
ausnahmsweiſe Zulaſſung des niedrigeren Zoll- 
ſatzes gewährt werde, lediglich den Großſpekulan⸗ 
ten zufließen und nicht den kleinen Handeltreiben- 
den oder den Konſumenten, denn die Waare werde 
von den erſteren keinesfalls billiger verkauft wer⸗ 
den. 
weges betreffe, welcher jetzt gefordert werde, ſo 
müſſe er ſich entſchieden hiergegen ausſprechen, 
denn es handle ſich hier um praktiſche Angelegen- 
beiten, für welche den Juriſten die nöthige Sach- 


börden zu entziehen keinerlei Grund vorläge. Er 


Eigentbum, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 
Aunahme von. Injeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Was nun aber die Zulaſſigkeit des Mechts⸗ 


kenntniß fehle und welche den Verwaltungs Be⸗ 


Juſerate die 


Dienſtag, den 10. März 1885. 


glaube, daß auch die Antragſteller nicht annehmen 
würden, die verbündeten Regierungen könnten es 
mit ihrer Pflicht ſo wenig ernſt nehmen, daß 
ſie die geſtellten Anträge gutheißen ſollte; er 
bitte, dieſelben einfach abzulehnen. (Beifall 
rechts.) 

Abg. v. Wedell- Malchow (deutſch⸗ 
konſ.) ſpricht ſich für kommiſſariſche Behandlung 
der Anträge aus. Während er auch für eine 
mildere Form in Bezug auf die zuzulaſſenden 
Beweismittel eintritt, ſpricht er ſich doch entſchie⸗ 
den gegen die Zulaſſung des Rechtsweges aus, 
da er den Richtern nicht die nöthige Sachkunde 
glaudt zuerkennen zu können. In Bezug auf die 
übrigen in Betracht kommenden Punkte erhofft 
er eine Vereinbarung in der Kommiſſion. (Bei⸗ 
fall rechts.) 


Abg. Struckmann (nat. -lib.) beantragt 
die vorliegenden Anträge an eine beſondere Kom- 
miſſion von 14 Mitgliedern zu verweiſen und be⸗ 
fürwortet ſodann den Antrag, den er im Verein 
mit ſeinen Fraktionsgenoſſen, den Abgg. Wör⸗ 
mann und Scipio, geſtellt. Redner erklärt, daß 
auch er kein Freund von ſolchen Kautelen ſei, wie 
fie hier in die Geſetzgebung aufgenommen werden 
ſollten, allein es handele ſich doch hier um For- 
derungen der einfachſten Billigkeit und bittet, daß 
der Bundesrath den Weg einer rigoroſen Inter⸗ 
pretation verlaſſen möge. Schließlich tritt er 
namentlich für die nach ſeiner Anſicht hier beſon⸗ 
ders in Betracht kommenden Intereſſen der klei- 
nen Müllerei ein und befürwortet nochmals die 
Verweiſung ſämmtlicher vorliegenden Anträge an 
eine Kommiſſion. (Beifall links.) 


Abg. v. Rheinbaben (Reichsp.) erklärt 
zunächſt, daß dann die verbündeten Regierungen 
eine größere Verantwortung hätten, als ein oppo- 
ſitioneller Abgeordneter. (Widerſpruch links.) 
Redner wendet ſich ſogann gegen die vorliegenden 
Anträge, welche die Wirkung des Zollgeſetzes we⸗ 
ſentlich beeinträchtigen und auch die Intereſſen der 
Landwirthſchaft ſchädigen würden. Die verbündeten 
Regierungen hätten ſich in einer Alternative be- 
funden und ſich für das kleinere Uebel, die finan- 
zielle Schädigung einzelner, gegenüber den Inter- 
eſſen des Ganzen entſcheiden müſſen. Redner 
wendet ſich ſodann gegen die Zulaſſung des Rechts- 
weges, da die Prüfung der in Betracht kommen- 
den Fragen eine den Richtern abgehende Sach- 
kenntniß verlange; ſchließlich ſpricht er ſich für die 
Behandlung der Anträge in einer Kommiſſton aus, 
in welcher ſich wohl mildere Formen für den noth- 
wendigen Nachweis würden finden laſſen. (Beifall 
rechts.) 

Abg. Richte r- Hagen (dfreif.) unterwirft 
das Verfahren des Bundesraths bei Interpretation 
der dem Sperrgeſetze vom Reichstage hinzugefügten 
Sodann wendet 
er ſich gegen die Aue führungen des Abg. Rheln⸗ 
baben und plaidirt dem gegenüber für Verweiſung 
der fraglichen Rechtsſtreitigkeiten an ein von der 
Verwaltung unabhängiges Richterkollegium. (Bei; 
fall links.) ö N 

Bevollmächtigter zum Bundesrath Staats- 
ſekretär v. Burchard bezeichnet die Art und 
Weiſe, in welcher der Abg. Richter gegen das 
Verhalten des Bundesraths polemiſire, als „un⸗ 
paſſend“. (Lärm links; Zuſtimmung rechts.) So- 
dann bekämpft er unter Eremplififationen auf an- 
dere Länder, in denen man ähnliche Klauſeln, wie 
die hier in Rede ſtehende, gar nicht kenne, die 
vorliegenden Anträge, die, wie er ausführlich nach 
wies, lediglich den großen Spekulanten, keineswegs 
aber den kleinen Handeltreibenden zu Gute kommen 
würden. (Beifall rechts.) 

Abg. Wörmann (natlib.) befürwortet un- 
ter Anführung verſchiedener Fälle, in denen die 
betreffenden Kontrahenten, die bei der Abſchließung 
ihrer Verträge von den Einzelheiten der Zoll: 
tarifnovelle noch nicht unterrichtet geweſen, durch 
das Geſetz erheblich geſchädigt würden und bitter 
‚um Gewährung des von ihm und den Mit⸗ 
antragſtellern intendirten Schutzes des legitimen 
Handels. In ſeiner Heimath, in Hamburg, ſei 
man nirgend auf die Annahme jo hoher Getreide- 
zölle, wie fie der Reichstag vereinbart habe, gefaßt 
geweſen und man möge doch eine jo große Aen⸗ 
derung der wiethſchaftlichen Verhältniſſe, wie fie 
hier vorliege, nicht allzu ſebr beſchleunigen. 

Bevollmächtigter zum Bundesra'be, preußiſcher 
Jinanzminiſter Dr. v Scholz erklärt auf die 


9. 


| 


Ausführungen des Vorredners, daß es ſich bei den 


geſetzlichen Maßnahmen, die zu ergreifen jeien, nicht langt hat, 
nur um einzelne Fälle handele, wie fie der Abg. gewürdigt worden ift, als in England. 
Woermann angeführt und in dem geeigneten Falls nur wurde deſſen Einigung als die Geburt 


Remedur eintreten werde, ſondeen darum, fraudu⸗ 
löfen Beſtrebungen, das Geſetz zu umgehen, 
ſtarken Damm entgegen zu ſetzen. 


ſichtskreis gekommen, denn der Abg. Woermann 
jelber habe fie in ſeinen Wahlreden bereits dis- 
kutirt. (Zuſtimmung und große Heiterkeit rechts.) 

Darguf wird die Diskuſſion geſchloſſen und folgt 
eine Reihe perſönlicher Bemerkungen, worauf das 
Haus die drei Anträge an die (zur Be- 
rathung der Holzzölle gewählte) 17. Kommiſſion 
verweiſt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Naͤchſte Sitzung: Dienſtag 1 Uhr. 

Tagesordnung: Erſte Berathung des von den 

Abgg. Ackermann (deutſchkonſ.) und Genoſſen ein⸗ 
gebrachten Geſezentwurfs betreffend die Abände⸗ 
rung der Gewerbeordnung, ſowie die erſte Bera⸗ 
thung eines ſozlaldemokratiſchen Antrages über die⸗ 
ſelbe Materie und die zweite Berathung des An- 
trages Junggreen (Däne) betr. die Verwaltungs⸗ 
und Gerichtsſprache in den zum Reiche gehörigen 
Landestheilen, in denen eine nichtdeutſche Volks⸗ 
ſprache iſt. 
Schluß 51/ Uhr. 


Ser Dentſchland. 


Berlia, 9. März. Englands auswärtige 
Politik dot während der verfloſſenen Woch das 
Schauſpiel mehrſeitiger, nicht gerade geringfügiger 
Verlegenheiten dar, welche das Beſtreben des Ka⸗ 


binets von St. James, ſich Luft und freieren 


ſcheinen 


Spielraum zu verſchaffen, 2 
laſſen. Gegen eine Fortdauer, gejchmeige denn 
eine Verſchärfung der deutſch - engliſchen Mißver⸗ 
ſtändniſſe, ſprach ſich die öffentliche Meinung jen- 
ſeits des Kanals mit einer Entſchiedenheit aus, 
deren Eindruck ſich das Kabinet Gladſtone jetzt 
am allerwenigſten zu entziehen in der Lage und 
auch Willens war. Graf Herbert Bismarck's Lon⸗ 
doner Reiſe, zuſammen mit den von Lord Gran- 
ville im engliſchen Oberhauſe abgegebenen Erklä⸗ 
rungen, wurden von den Londoner Zeitungen als 
untrügliche Symptome eines gründlichen Umſchwun⸗ 
ges in den deutſch - engliſchen Beziehungen aufge- 
faßt, und konſtatirt die „Times“ denn auch, daß 
die Sendung des jungen deutſchen Diplomaten 
für die Beſeitigung der Differenzen von wejent- 
lichem Erfolge begleitet ſei. 

— Zur Dampferſubventions-Vorlage haben 
die nationalliberale, Reichs- und deutſchkonſerva⸗ 
tive Partei Abänderung anträge eingebracht, nach 
welchen der abzuändernde Geſetzentwurf wie folgt 
lauten würde: 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden deut- 
ſcher Kaijer, König von Preußen c., verordnen 
im Namen des Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung 
des Bundesraths und des Reichstage, was folgt: 

§ 1. Der Reichskanzler wird ermächtigt, die 
Einrichtung und Unterhaltung von regelmäßigen 
Poſtdampfſchiffe - Verbindungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land einerſeits und Oſtaſien, ſowie Auſtralien und 
Afrika anderſeits auf eine Dauer bis zu 15 Jah- 
ren an geeignete deutſche Unternehmer auf dem 
Wege der engeren Submiſſion einzeln oder zu⸗ 
ſammen zu übertragen und in den hierüber abau- 
ſchließenden Verträgen Beihülfen bis zum Höchſt⸗ 
betrage von jährlich 5 Millionen 400,000 Mark 
aus Reichsmitteln zu bewilligen. . 

§ 2. Die im 8 1 bezeichreten Verträge 
müſſen die in der Anlage zuſammengeſtellten Haupt- 
bedingungen enthalten und bedürfen zu ihrer Gül ⸗ 
tigkeit der Genehmigung des Bundesraths. Fi 

Die Verträge, jo wie die auf Grund derſel⸗ 
ben geleiſteten Zahlungen ſind dem Reichstag bei 
Vorlage des nächſten Reichshaus halteetate mitzu⸗ 
teilen. 2955 

§ 3. Die nach § 1 zablbaren Beiträge ſind 
in den Reichshaushaltsetat elnzuſtellen. 

Urkundlich ꝛc. 

Gegeben ꝛc. 

— ueber die . Deulſchland 

reibt die „Times“ u. A. wie folgt: 
5 cd Granville ſprach die einfache Wahr- 
heit, als er ſagte, daß die ungeheuer wichtige 
Stellung, die Deutſchland unter dem großen 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbriefträgergeld 2 Mk. 50 Pf. 


einen ſchaft der innigſten Art beanſpruchen, jonderm auch 
Was die Frage der unabläſſige und mächtige Einfluß, den es zu 
der Getteidezölle betreffe, jo ſei dieſelbe doch auch Gunſten des Friedens ausgeübt bat, und die 
in Hamburg nicht jo gan; plötzlich in den Ge⸗ Mäßigung, mit der es ſeine Macht gebraucht hat, 


Petitzeile 15 Pfennige. 


ie ni 
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Staatsmann, dem es ſeine Einigang verdankt, er⸗ 
nirgends vollſtändiger und freudiger 
Nicht 
einer 
neuen Nation begrüßt, mit der wir Verwandt⸗ 


baben ihm die Achtung und Bewunderung des 
engliſchen Volkes geſichert . .. Lord Granville 
bemerkte, unzweifelhaft mit vollſtandiger Aufrich⸗ 5 
tigkeit, daß er ſich bis zu der allerneueſten Zeit 
unter dem Eindruck befunden habe, Fürſt Bis⸗ 
marck ſei perſönlich gegen deutſche Koloniſirungen. 
Es iſt ein wenig ſchwierig, Fürft Bismard’s plötz⸗ 
lichen Wechſel der Politik in dieſer Beziehung zu 
verſtehen, wenn wir nicht annehmen, daß er an⸗ 
dere Zwecke als die bloße Gründung von Nieder⸗ 
laſſungen im Auge hat, und wir können ihn ſicher⸗ 
lich nicht blind gegen die Thatſacht wähnen, daß 
ein unvermeidliches Reſultat ſeiner kolonialen Er- 
werbungen das fein muß, Deutſchland in viel 
nähere Berührung mit dem hritiſchen Reiche zu 
bringen, als dies früher möglich war. Gleich viel, 
ob der Kanz ter eine ſolche Berührung anſtrebte 
oder ſie als Folge der Gründung deutſcher Kolo⸗ 
nien hinnahm, können wir doch keinen Augenblick 
daran zweifeln, daß er freundliche — und nichts 
wie freundliche Beziehungen mit feinen neuen Nach⸗ 
barn im Sinne hatte.. Somit dienen die 
Ereigniſſe auf beiden Seiten dazu, die Freund ⸗ 
ſchaft Englands und Deutſchlands zu wachſender 
Bedeutung für beide zu machen, und wir ſträu⸗ Fi 
ben uns zu glauben, daß ein diplomatiſchts Miß: 
verſtändniß die „augenſcheinliche Beſtimmung - 
zweier großer und verwandter Völkerſchaften zu 
beeinträchtigen vermögen wird.“ * N 
— Den Mitgliedern des Staats rat hes, 
welche den Abtheilungen für Finanzen und für 
Handel und Gewerbe angebören, iſt bereits das 
die Geſchäfts⸗ reſp. Börſenſteuer betreffende Ma- 3: 
terial zugegangen. Daſſelbe beſteht aus der Vor⸗ Er 
lage der Regierungen vom 21. Juni 1884 be- 
treffend die Abänderung des Geſetzes wegen Er- 5 
bebung von Reichsſtempel⸗-Abgaben, dem Antrage 
Wedell-⸗Malchow vom 25. November 1884 und 
dem Antrage Arnsberger vom 20. Januar 1885. 
Der Staatsrath ſoll jedoch anſcheinend nicht, über 
dieſe Geſetzeutwürfe an ſich, ſondern über die 
prinzipiellen Grundlagen derſelben ſein Votum b N 
geben, zu welchem Zwecke drei Fragen ee 
wurden, deren erſte zunachſt Entſcheidung haben 
will, ob es ſich empfehle, unter Aufhebung der 
Beſtimmungen da und b des Tarifs zum Reichs⸗ 
ſtempelgeſetz von 1881 alle unter da bezeichneten er 
Geſchäfte mit einer Abgabe zu belegen, ob Diefe 
Abgabe eine prozentuale oder eine feſte nach be⸗ kn 
ſtimmten Abſtufungen jein und ob ein Unterſchled 
zwiſchen Zeit- und Kaſſageſchäften gemacht wer⸗ 
den ſoll. Die zweite Frage geht dahin, ob dis 
Kontrolle durch Steuerbücher oder Schlufnoten 
zwang geführt, und ob bei Anordnung des Schluß⸗ 
notenzwanges im Sinne des Entwurfes des Ab⸗ 
geordneten Dr. Arnsberger von weiteren Kontroll⸗ 
maßregeln als den in jenem Entwurf in Ausſicht 
genommenen — abgeſezen von den im § 27 dees 
Reichs ſtempelgeſetzes vorgeſehenen Reviſionen — Ab⸗ 
ſtand zu nehmen ſein würde. Die dritte Bra N 
gebt dahin, ob ſich eine Beſtimmung treffen laſſe, 
damit die Abgaben für ein perfekt gewordenes Ge 
ſchäft durch Bermilielung tines Kommiſſlonärs nu 
im einmaligen Betrage erhoben wird, und welche 
Kontrollen dabei an führen wären. Den Vorſig 
bei den Verhandlungen der Staatsraths ⸗Abthei⸗ 
lungen ſoll der ische Iinanzminiſter v. Schal 
führen. Die andlungen werden am 12. März 
beginnen. 2 
Ausland. j 
London, 9. März. Unterhaus. Auf eine 
Anfrage Laboucheres verlas der Unterſtaatsſekretüär 
| Kiemanvice ein ihm zugegangenes von heute de 
Schreiben Lord Granville'e, in welchem 
belßte her (Granville) habe nie eine Nachricht ür 
biene beſche des Fürſten Bismarck vom 5. Mal 
erybalten und babe bis vor Kurzem auch 
keine Kenntniß von derſelben gehabt: Graf Mün- 
ſter und Graf Herbert Bismarck hätten ihm ſpä⸗ 
ter gejagt, die deutſche Regierung könne nicht re 
freundliche Haltung in den egyptiſchen Auge enen 
heiten bewahren, falls England Fortiabıe, n o 


Neri 


Am Mbrede geflellt, 


SV 
hr 
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freundl 

daß England unfreundlich ge 
weſen ſei und im Namen ſeiner Kollegen und für 
ſich die pofltive Verſicherung elner freundlichen 
Aktion für die Zukunft gegeben. Fürſt Bismarck 
wie Graf Herbert Bismarck hätten damals ihre 
Befriedigung über dieſe Verſicherungen ausge⸗ 
ſprochen. Die Spannung, welche ſeitdem entſtan⸗ 


den, habe ſich aus einer ernſten Meinungsverſchie⸗ 


ö ER, ee ap 
DE 38 F re 
bnialen 8 ch zu ſein. Er bab 


% denheit der beiden Regierungen darüber ergeben, 


ob jene Verſicherungen gehalten worden ſeien oder 
nicht. Er wolle jene Diskuffion nicht erneuern, 
befonders da er Grund habe zu hoffen, daß dieſe 
Reibung eine Sache der Vergangenheit ſein werde. 
Graf Münſter fei bei den Unterredungen mit dem 
Grafen Bismarck nicht zugegen geweſen. Es jet 


4 nicht üblich, daß ein Botſchafter und ſein erſter 


* 


gen Finanzjahres zu decken. 
für die Koſten der weiteren Nil-Expedition werde 


* 


Macht des Mahdi nothwendig ſeien. 


Sekretär zu gleicher Zeit konmen. Was er oben 
geſagt, zeige, daß es unmöglich für ihn war, 
beim Grafen Bismarck über die Nichtmittheilung 


deiner Depeſche zu klagen, von deren Borbanden- 


ſein er nichts wußte, eine Depeſche, die geheim 
geweſen zu ſein und als Richtſchnur für den Gra⸗ 
fen Münſter allgemein die politiſche Situation 
behandelt zu haben ſcheine. Gorſt wünſcht zu 
wiſſen, ob das auswärtige Amt ſeitdem eine Ab- 
ſchrift der Depeſche des Reichskanzlers Fürſten 
Bismarck vom 5. Mai v. J erhalten habe und 
ob ſie dem Parlamente vorgelegt werden wird. 
Fltzmaurice verlangt, daß dieſe Anfrage angemel- 
det werde. 

Der Staatsſekretär des Krieges Hartington 
legte einen Geſetzentwurf vor betreffend die Ver⸗ 
mehrung des Heeres um 3000 Mann und er- 
klärte, die bisher bewilligten 1,300,000 Pfund 
Sterl. würden voraueſichtlich hinreichen, um die 
Koſten der Nil-Expedition bis zum Ende des jetzi⸗ 
Der Voranſchlag 


dem Hauſe ſobald wie möglich vorgelegt werden. 
Die Regierung habe ſich nie verhehlt, daß der 
Vormarſch gegen Khartum und die Zerſtörung der 
Die jetzigen 
Forderungen würden das Haus in dieſer Bezle⸗ 
hung nicht binden. Die Expedition Graham's 
werde 12,000 Mann ſtark ſein und habe die 
Aufgabe, die Osman Digma anhängenden Stämme 
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gm vertreiben, deren Wiedervereinigung zu verhin⸗ 


dern und den Weg nach Berber auf eine gewiſſe 
Entfernung zu öffnen, ſowie eventuell bel dem 
BVormarſche auf Berber und Khartum mitzuwir⸗ 
ten. Im nächſtjährigen Budget für das Kriegs- 
* miniſterium werde eine Vermehrung des Heeres 
um 15,000 Mann beantragt werden. Die Ver⸗ 
mehrung des Heeres um 3000 Mann wurde 
ſchließlich genehmigt. rum], 3 


. Etettiner Nachrichten. 

Stettin. 10. März. Die diesjährige Früh⸗ 
lhrs⸗Prüfung für Seedampfſchiffs ⸗Maſchtniſten 
I., U. und III. Klaſſe beginnt Montag, den 23. 
v. M., Vormittags 9 Uhr im Regierungs gebäude 
3 zu Stettin, Zimmer Nr. 57 und wird an den 
folgenden Tagen fortgeſetzt. Die Anträge auf 
Z3aulaſſung zu dieſer Prüfung find bis ſpateſtens 

SE 


a8 8. d. M. an die Kommiſſion für See- 
Fampfſchiffs⸗Maſchiniſten, mit dem Vermerk „Re- 
geerungs-Gebäude“ verſehen, zu richten. 

2 — Laut Kabinetsordre vom 20. Februar 


He am 31. März 1886 das 5. pommerſche 
IJInfanterie-Regiment Nr. 42 (zum 15. Armeekorps 
gehörig) von ſeiner gegenwärtigen Garnſſon Metz 
nach Stralſund und Greifswald verlegt werden. 
MWMNach s 36 des Klaſſen- und Ein- 
tkommenſteuergeſetes vom 1. Mai 1851 
ändern Ab- und Zugänge am Einkommen während 
ves Jahres, für welches die Veranlagung erfolgt 
it, an der einmal veranlagten Steuer nichts; nur 
wenn nachgewieſen werden kann, daß durch den 
BVerluſt einzelner Einnahmequellen das veranſchlagte 
Geſammteinkommen eines Steuerpflichtigen um mehr 
aals den vierten Theil vermindert worden, darf 
ekeine verhältnißmäßige Ermäßigung der veranlagten 
Steuer gefordert werden, jedenfalls aber müſſen 
bis einſchließlich des Monats, in welchem der An⸗ 
8 trag auf Ermäßigung der Steuer geſtellt iſt, die 
flälliggewordenen Steuerraten entrichtet werden. 
Inmm Intereſſe der Steuerpflichtigen machen wir 
darauf aufmerkſam, daß in Beziehung auf dieſe 
Er Beſtimmung das Oberverwaltungsgeriht folgende 
Rechtsſätze ausgeſprochen hat: 1) Im Prinzip 
wird an der einmal veranlagten Steuer während 
des Jahres der Veranlagung durch Abgänge am 
Einkommen nichts geändert, mögen dieſe Abgs 
viel oder wenig ſein. Ausnahme weiſe ka 
doch eine verhältnißmäßige Ermößig.. er 
ve anlagten Steuer auch im Leufe des Jah- 
res gefordert werden, wenn nicht nur das 
Jahreseinkommen eine Verminderung erlitten 
phat, ſondern wenn die Quellen ſelbſt, aus 
welchen das Jahreseinkommen fließt, zum Theil 
oder ganz verloren gegangen find, sofern durch 
bvieſe Verluste das veranſchlagte Geſammteinkom⸗ 
men um mehr als den vierten Theil vermindert 
worden iſt. 2) Anträge auf Ermäßigung der 
Steuer wegen Verluſtes einzelner Einnahmequellen 
nach Ablauf des Jahres, für welches die Veran⸗ 
lagung erfolgt it, durfen überhaupt icht mehr 
beꝛrückſichtigt werden; es kann demnach der betrof- 
fee Steuerpflichtige in dieſem Falle niemals 
AZaurückerſtattung der zu viel erhobenen Beträge 
für das verfloſſene Jahr fordern. Die Steuer 
pflichtigen müſſen alſo noch vor dem 1. April 
Di. Js. die Zurückerſtattung der zu viel erho ; 
benen Beträge für das laufende Steuerjahr ver⸗ 
langen. 
i — Der Verein deutſcher Inge ⸗ 
n teure hat einen Preis von 3000 Mark aus- 
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e beſte Röfung lufgabe: And Hierjelbft 18 männliche, 20 weibliche, in] Taerariſhem 9 
Ueber die vortheilhafteſte Dempfge⸗ Sum 


ma 38 Perſonen polizeilich als verſtorben 


ſchwindigkeit in Dampfleitungs⸗ gemeldet, darunter 21 Kinder unter 5 und 11 


röhren bei guter Umkleidung derſelben ſind ex⸗ 
akte und ausführliche Verſuche anzuſtellen. Die 
Einſendungen haben in deutſcher Sprache an den 
Generalſekretär des Vereins bis zum 1. Februar 
1887 zu erfolgen. Als Preisrichter find gewählt 
worden und haben das Amt angenemmen die 
Herren: C. Bach, Profeſſor am königlichen Poly⸗ 
technikum in Stuttgart, H. Fiſcher, Profeſſor an 
der königlichen techniſchen Hochſchule in Hannover, 
C. Kley, Zivil-Ingenieur in Bonn, Dr. H. Precht 
in Neu- Staßfurt bei Staßfurt, M. Weſtphal, 
Ingenieur in Berlin N., Gartenſtraße 9. Auf 
Anfragen ertheilt der Generalſekretär des Vereins 
deutſcher Ingenieure, Herr Peters, Berlin W., 
Kurfürſtenſtraße 89, gern Antwort. 

— Gegen den Schiffskapitän Lemke zu 
Köỹpitz, 64 Jahre alt, welcher bei feinen Mit- 
bürgern in hoher Achtung ſteht und deshalb auch 
zum Standesbeamten ernannt ward, war im vo⸗ 
rigen Jahre eine Denunziation eingegangen, in 
Folge deren gegen dieſen Herrn im November 
1883 die Unterſuchung eingeleitet, und er auch 
ſofort in Unterſuchungshaft genommen ward. Auf 
erhobene Beſchwerde ward dieſe zwar vom hieſigen 
Landgerichte aufgehoben; aber bis heute iſt trotz 
wiederholter Anträge von feiner Seite, das Haupt- 
verfahren gegen ihn einzuleiten, damit er ſich von 
jedem Verdachte, welchen die Denunziation auf ihn 
geworfen, reinigen und ſeine Ehre voll wieder 
herſtellen könne, dies Hauptverfahren noch nicht 
eingeleitet, weil die gegen den Hauptbelaftungs- 
zeugen eingeleitete Vorunterſuchung noch nicht be- 
endet iſt. Inzwiſchen ſind nun bereits 1½ Jahr 
verfloſſen und iſt es dringend wünſchenswerth, 
daß die Sache nunmehr ihren Fortgang gewinne. 

— Landgericht. Strafkammer 1. 
Sitzung vom 10. März. — Der Arbeiter Heinr. 
Fr. Grewing von hier hatte einen Pflegeſohn 
in der Schule zu Naſſenhaide; im Auguſt v. J. 
glaubte er, derſelbe ſei ungerechter Weiſe dort ge- 
züchtigt worden und er beſchloß deshalb, den Leh⸗ 
rer zur Rede zu ſtellen. Er wählte hierzu jedoch 
eine recht ungünſtige Zeit, indem er am 15. 
Auguſt, Abends gegen 10 Uhr, an der Wohnung 
des Lehrers Lippert in Naſſenhaide klopfte und 
Einlaß begehrte, als ihm nicht geöffnet wurde, 
ließ er ſchwere Schimpfworte gegen den Lehrer 
fallen. Deshalb wegen Beleidigung angeklagt, 
wurde Grewing zu 2 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. a 

Der Arbeiter Herm. Otto Bergemann 
war in der Zeit vom 1. Juli bis 15. Oktober 
bei Herrn Reſtaurateur Rumpff beſchäftigt und 
hat in dieſer Zeit außer 3 Flaſchen Wein ver⸗ 
ſchiedene Eßlöffel und Meſſer und Gabeln ent- 
wendet; ſpäter kam er zu Herrn Reſtaurateur 
Zerres als Bierzapfer in Stellung und auch hier 
entwendete er verſchiedene Groggläſer und Meſſer 
und Gabeln. Als er dort entlaſſen war, trieb er 
ſich hierſelbſt ſtellenlos herum und ſuchte in öffent⸗ 
lichen Lokalen Diebſtähle zu verüben; ein ſolcher, 
im Bockſaal ausgeführter, konnte ihm auch nach⸗ 
gewieſen werden und hatte er ſich heute wegen 
Diebſtahls in 3 Fällen zu verantworten und 
wurde zu 9 Monaten Gefängniß und 1 Jahr 
Ehrverluſt verurtheilt. Ein in dieſer Sache ord⸗ 
nungsmäßig geladener nicht erſchienener Zeuge wurde 
zu 15 Mark Geldſtraſe verurtheilt. 

Der Schuhmacher Karl Juſt. Chriſten 
hat ſchon lange Pfriem und Knieriem bei Seite 
gelegt; er ſucht ſeinen Unterhalt burch Diebſtähle 
aufzubringen unb hat deshalb ſchon vielfach Vor⸗ 
ſtrafen erlitten. Auch beute hatte er ſich wie⸗ 
derum wegen eines am 2. Januar d. J. in einer 
hieſigen Reſtauration verübten Diebſtahls zu ver⸗ 
antworten und wurde gegen ihn auf 1 Jahr 
Zuchthaus und 2 Jahre Ehrverluſt erkannt. 

Eine recht rohe That wird dem Kutſcher 
Joſeph Kruczinski zur Laſt gelegt. Der- 
ſelbe ſprach am Abend des 23. Januar am Fe- 
ſtungsbauhof ein erſt 15 Jahr altes Mädchen 
an, wetches bei einem in der Nähe wohnhaften 
Offizier im Dienſt war. Als ihn dieſelbe ab- 
wies, folgte er ihr bis an das Haus ihrer Herr- 
ſchaft und dort verſetzte er ihr plötzlich 
einen Meſſerſtich in den Hals. Noch en 
demſelben Abend ſuchte Kruczinski die That 
auf einen Offizierburſchen zu lenken, um 
ſich ſelbſt zu entlaſten, aber gerade hier» 
durch wurde er noch mehr belaſtet. Obw. 
der Angeklagte heute leugnete, wurde er von de 
Mädchen auf das Beſtimmteſt. edererkannt u. 
konnte der erichtshof en jelacr Schuld nicht 
zweifeln. Mit Riöchficht auf ie RNohheit der 
That trifft den Angeklagten eine Gefangnißſtrafe 
von 2 Jahren. ö 


— Schöffeng⸗ hu — Sigung enn 
10. März. — Der 17 alte Te Mar 
Joh. Hellmuth Zieh i t 2 
bei dem Kaufmann Franz bier off unt 


in Stellung. Im Oktober wurde Z. eines Tagen 
mit elnem Packet, welches Waarenproben und einen 
Brief mit 15 Marl Inhalt enthielt, zur Bolt ge⸗ 


ſchickt fnete der Burſche das Pad 
nahm ‚ Brief das Geld und brachte denn 
dan wieder verſchloſſen zur Poſt. Ne ir- 


% konnte dieſe Unterſchlagung nicht lange ver ⸗ 
ooegen bleiben un gegen 3. wurde Anklage er- 
hoben Hen! srjelde zu I Monaten Ge⸗ 
fängniß ve 
0 wurde in der Warbde⸗ 

robe des Ne ‚ad Vereinshauſes einem Hand 
lungsgeh# eine filberne Zylinderuhr mit 
dener Kette im Werthe von 65 Mark geil nic, 
— In der Zeit vom 1. bis 7. 
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Berſonen über 50 Jahre. 


Aus den Provinzen. 

Jaſtrow, 8. März. Zur Veranſtaltung einer 
allgemeinen Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät 
bat ſich hier em 6. d. ein aus Männern aller 
Berufsklaſſen beſtehendes Komitee gebildet, welches 
die dazu erforderlichen Vorbereitungen in die Hand 
genommen hat. — Im Dezember d. J. gedenkt 
die hieſige evangeliſche Kirchengemeinde das Jubel⸗ 
feſt ihres 100 jährigen Beſtehens zu feiern. Die 
Gründungsakte datirt nämlich vom 2. und 3. De- 
zember 1785. Bis 1772 war unſer Ort be- 
kanntlich unter polniſcher Herrſchaft geweſen, und 
obwohl die Mehrzahl der Einwehner der lutheri⸗ 
ſchen Lehre anhing, ſo war es nicht geſtattet wor⸗ 
den, ein eigenes Gotteshaus und Pfarrſyſtem zu 
gründen. Seltdem der als Prediger fungirende 
Rektor der evangeliſchen Schule, Willich, im Jahre 
1768 durch den polniſchen Bandenführer Nos- 
kowski qualvoll hingerichtet worden war, beſuchten 
die Proteſtanten unſers Orts die Kirche des 
hinterpommerſchen Dorfes Zamborſt, wo auch dle 
Konfirmation ſtattfand. Dieſe Zeit bat ſich noch 
in dem Andenken der folgenden Generationen er- 
balten, jo daß es nur eines anregenden Gedan⸗ 
kens bedurfte, die in Ausſicht genommene Feier 
bei der Bevölkerung zu empfebien. — Durch die 
diesjährigen erhöhten Holzpreiſe ſind die ſtädtiſchen 
Finanzen einigermaßen wieder gehoben worden, 
jo daß unſere Stadtvertretung von einer Erhö— 
bung der Kommunalſteuer wird Abſtand nehmen 
können. 


Kunst und Literatur. 

Dr. Schüffle, die Ausſichtsloſigleit der So: 
zialdemolratie. Drei Briefe an einen Staats- 
mann. Tübingen bei Laupp. 

Der berühmte Verfaſſer weiſt in überzeugen ⸗ 
der Weiſe die volle Ausſichtsloſigkeit der Sozial- 
demokratie nach und wir können ihm vierin nur 
voll beiſtimmen. Aber der geehrte Verfaſſer weiſt 
nicht entfernt nach, wie den berechtigten Klagen 
der Arbeiter Abhülfe geſchafft werden kann und 
ſoll und dies ſcheint uns denn doch die Hauptſache 
zu ſein, auf welche es ankommt. [75] 

Wider den Trunk. Dresden bei Heinrich 
Minden. 

Der deutſche Verein gegen den Mißbrauch 
geiſtiger Getränke weiſt in dem vorliegenden Buche 
vie furchtbaren Verheerungen nach, welche der 
Trunk im Familienkreiſe, wie auf ſittlichem Gebiete 
hervorgerufen bat und wie viele Unglückliche dem⸗ 


Herrn Pablo de Saraſate iſt der 
rothe Adlerorden 3. Kl. verlieben worden. 

— Im Münchener Hoftheater 
brach geſtern Abend Feuer aus. Ein 
Telegramm meldet uns: „Abends lurz nach 5 
Uhr entſtand zunächſt in einem Zimmer des zwei⸗ 
ten Stockwerks ein Brand im Hoftheater. Eine 
ſtarke Erplofion, die bei Verſuchen mit Feuer- 
werkskörpern im Maſchinenraum erfolgte, hatte 
das Feuer entzündet. Es wurde ziemlich raſch 
bewältigt, ehe es fi weiter verbreiten und gro- 
ßen Schaden anrichten konnte. Einige Arbeiter 
ſind erheblich verletzt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Der diesjährige Geburts- 
tag der Königin Lutſe, der 10. März, 
erinnert zugleich an das 7äjährige Beſtehen des 
Maufoleums im Schlopgarten zu Charlottenburg, 
der Grab ſtatte Friedrich Wilhelms III. und feiner 
unvergeßlichen Gemahlin. In Charlottenburg, 
das der Königin ſtets jo theuer geweſen, beſchloß 
ver König bald nach ihrem Tode ein Mauſoleum 
zu errichten, welches die ſterblichen Ueberreſte der 
Verklarten zufnehmen ſollte. Zugleich faßte er 
damals auch ſchon den Entſchluß, für ſich dort 
eine Ruheſtätte zu begründen. Das eigenartige 
Gebäude wurde noch in demſelben Jabre in einem 
Tannenhain des Gartens, an einer ſtillen trau- 
lichen Stelle errichtet, und am 23. Dezember, 
gerade an dem Tage, an welchem die Königin 
vor 17 Jahren als Braut, und vor einem Jahre 
bel der Rückkehr von Königsberg in Berlin ihren 
glänzenden Einzug unter dem Freudenjubel des 
es gehalten hatte, fuhr der Leichenwagen unter 
en Thränen der een um Brandenburger 
[Thore mans, der fi (esten Ruheſtätte brin- 
gen ſollte. Das von Genz begonnene Maufo- 
leum hat die Form eines heidniſchen Tempels 
und wird als ein Yierfäuliger doniſcher Proſtylos 
bezeichnet. Er ia der Dürftigkeit der damaligen 
Zeit ent Auger Sandſſein gefertigt, 
einem Material, e vielfach verwendet 
worven if, ſich aber wegen ſelner Weiche nirgends 

währt bat und ſpäter durch Nebraſandſteln und 
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armor, Meiſterwerke Rauch s, wen- 
den das Geſicht der balbrunden Niſche zu, in 
welcher ein Altar mit dem Kreuz ſtebt. Zwei 
mächtige Kandelaber, mit Parzen und Horen ge- 
ſchmückt, rühren von Rauch und Tieck ber, das 
Kruzifix von Achtermann in Bonn, das Altarbild 
von Pfannſchmidt. Nahe der Decke find, noch 
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Jahren von den Kindern der Königin Luije als 
erſte Liebesgabe auf das Grab der theuren Mutter 
niedergelegt worden ſind. 

— Die in der Stadt Mexiko erſcheinende 
Zeitung „La Patria“ verbürgt ſich für die Nach⸗ 
richt, daß eine dortige Frau an einem Tage 
fiebsn Kinder geboren babe. Die Kin⸗ 
der ſtarben ſämmtlich, während die Mutter am 
Leben blieb. 

— Gurückgewieſener Vorwurf.) Richter: 
„Sie müſſen ſich in ſauberer Geſellſchaft herum⸗ 
treiben!“ — Angeklagter: Seit zwölf Jahren habe 
ich mit den Herren Richtern zu thun! 

— (Vom Schlag getroffen.) Paſtor: „Nun, 
was fehlt Euch denn?“ — Bauer: „Meinen 
Arm kann ich gar nit bewegen, Herr Paſtor.“ 
— Paſtor: „Hat Euch der Schlag getroffen ?“ 
— Bauer: „Dos will i meinen! Der Steffen, 
der Schandkerl, baut nit daneben.“ 

— (Da muß man lachen.) Profeſſor: 
„Worüber lachen Sie?“ Schüler: „Ich muß 
über Ihre Arußerung lachen.“ — Profeſſor: „Ach, 
wer wird denn über jede Albernheit lachen!“ 


Viehmarkt. 

Berlin, 9. März. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 3475 Rinder, 7785 
Schweine, 1378 Kälber, 8094 Hammel. 

Der Rinder markt verlief flau; auch ge⸗ 
ringere Qualitäten mußten wieder billiger abgege- 
ben werden. (Fette ſchwere Ochſen in einem 
Halle mit 27 Mark pro 100 Pfund lebend.) Es 
bleibt ſtarker Ueberſtand. 1. Qualität brachte 55 
bis 59 Mark, 2. Qualität 47—51 Mark, 3. 
Qualität 40 — 43 Mark und 4. Qualität 35 bis 
38 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Das Handels- Geſchäft in Schweinen 
geſtaltete, ſich, da Serben und Bakonger wegen 
der Grenzſperre nicht am Markt, für die inländi⸗ 
ſche Waare ziemlich rege und zu ſteigenden Prei⸗ 
ſen, wenn auch ſchließlich langſamer. Troß ge- 
ringen Exports wird der Markt geräumt. Man 
zahlte für Mecklenburger 50 — 51 Mark, Pommern 
und gute Landſchweine 46—49 Mark, Senger 
und Schweine 3. Qualität 41—44 Mark pro 
100 Pfund Lebendgewicht und 20 Prozent pro 
Stück Tara. 

Kälber wurden bei ſchleppendem Gtſchäft 
zu vorwöchigen Preiſen gehandelt. Man zahlte 
für beſte Qualität 40 — 48 Pf., ausnahmsweiſe 
bis 50 Pf., und geringere Qualität 26 — 38 Pf. 
Bro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 
In H a m 5 
veränderten Preiſen und mittelmäßigem Exp t 
etwas günſtiger als vorige Woche und wird ziem⸗ 8 
lich geräumt. Beſte Qualität brachte 38— 41 
Pf., beſte engliſche Lämmer bis 44 Pf. und ge⸗ 
ringere Qualität 32—36 Pf. pro 1 Pfund 
Fleiſchgewicht. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stetten 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Bremen, 9. März. Ein Theil des Reis- 
mühlen⸗Etabliſſements von Nielſen u. Ko. am 
Neuſtädtſchen Deich ſteht ſeit zwei Stunden in 
Flammen. Das Feuer iſt ſehr heftig, doch hofft 
man daſſelbe beſchränken zu können. 

Müuchen, 9. März. Im hieſigen Hofthea⸗ 
ter brach heute in einem Zimmer des zweiten 
Stockwerks Feuer aus, welches jedoch, ohne 
ßere Dimenſtonen zu nehmen, ſofort gelöſcht wer⸗ 
den konnte. Der Schaden iſt unbedeutend. (Nä⸗ 
heres unter „Kunſt und Literatur". Die Red.) 

Bern 9. März. Die Seſſlonen des Natio- 
nalratys wie des Standeraths wurden heute durch 
die Vorſißenden mit Anſprachen eröffnet, in denen 
die Maßregeln des Bundesraths gegenüber den 
Anarchiſten gebilligt und ausgeführt wurde, daß 
die Schweiz wohl politiſch Verfolgten, niemals 
aber Verbrechern und Anarchiſten Aſyl gewähren 
würde. N 

Paris, 9. März. Nach eingegangenen Mel⸗ 
dungen batte die franzöſtſche Beſaßung von Tuyen⸗ 
quan während der Belagerung der Stadt durch 
die Chineſen 52 Todte, darunter 2 Offiztere, und 
33 Verwundete, darunter einen Offizier. Die der 
Beſatzung zu Hülfe ; neuen franzöſtſchen Trup⸗ 
pen verloren in den Gefechten von 2. und 3. d. 
M. 60 Todte, darun 6 Dffigiere. Der Kriegs- 
min ſter hat General Briere zu feinen Erfolgen 
telegraphiſch beglückwünſcht und den Befehlshaber 
der "nun, don Tupengnan, Domine, zum 
Ob sanft ernannt. 

Haris, 9. März Der Trtrag der indirel- 
ten euern im Monat Felruar it um 5½ Mil- 


zaliches härteres Marin tt de, welches . geringer als im Februar 1884. 

neben größerer Feſtigken. zu, en ſchöncn dar- London, 9. März. Lord Granville Hatte 
Aunlichen Farbenton beſitzt. Im Jahre beute Nachmft! et gere Unter- 3 mit 
320 ließ der König die Faende durch polirten] dem Grafen koafer auch 
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erweitern und ihm durch ein Altarbild und andere 
Zuthaten einen chriſtliche 
Das Nulich gedämpft ght, welche den Be⸗ 
ſucher dieſer Stätte n ‚fünc", jest Jeden in 
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zu erwehren vermag. Dir un Bildſäulen 
des Koͤnigspaares auf den. o. ett aus weißem 


erſetzen, den ein herr⸗ 
Farbe und unverwüſtliche 


1375 ahl Friedrich Wil im Senole ı 
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Nach der Jagd erfolgt 


einige Kränze vorhanden, die vor mehr als 70 
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i (Schluß) 

Ja, Laura Sternheim's Stolz war gebrochen, 
wenn er auch wieder nach einiger Zeit ſich in an⸗ 
deren Richtungen beth itigen konnte. Ihr Geſicht 
ſchien ganz ſorglos, als fie nach ihrem Wagen 
dllte; aber als fie darin jaß und der Wagen ſich 
2 gegen die Stadt zu in Bewegung fepte, da roll 
ten ſich zwei Thränenperlen hinab über ihre blei⸗ 
chen Wangen und fielen in die Spitzen auf ihrer 
wogenden Bruft. t 

Als ſie zu Hauſe ankam, da waren ſie längſt 
vertrocknet und ihre Augen leuchteten nur mehr 
zornig, als fie aus dem Wagen flieg. 

Gleichzeitig begegnete ihr Blick dem eines jun. 
gen Mannes, in deſſen ehrlichem Antlitz ſich un⸗ 
gebeuchelte Freude zeigte, als er ihrer anſichtig 
wurde. Er war elegant gekleidet, ein lebendiges 
Modebild von der oberſten Rundung feines nie ⸗ 
drigen Hütchens bis auf die Sohlen feiner glän⸗ 
zenden Lackſtiefeleten. So ſprang er herbei, 
öffnete die Wagenthür und half Laura beim Aus- 
ſteigen. 5 
Der Zorn verſchwand aus ihren Blicken in dem 

Moment, als fie feſten Boden erreicht hatte. 

„Ah, Herr von Buſchberg!“ lächelte fie. „Sie 
| kommen doch immer zur rechten Zeit, wenn es 
einen Ritterbienſt giebt.“ Und fie reichte ihm 
die Hand, indem fie hinzuſetzte: „Sie kom ⸗ 
ur zu Beſuch? Es freut mich. Folgen Sie 

1# 


Als die beiden den Salon erreicht hatten, wen- 
dete ſich Laura wieder Buſchberg freundlich zu 
R und reichte ihm nochmals die Hand, die er zärt- 
loch an ſeine Lippen drückte. 

„Willkommen alſo, lieber Alfred!“ ſagte fie 
lächelnd und den Taufnamen ganz beſonders be- 
h tonend. „Wiſſen Sie, daß ich auf meiner Spa- 
i 


zierfahrt um die Ringſtraße eben viel an Sie ge- 
dacht habe?“ 

* „Wirklich! Haben Sie das? Ach, es macht mich 
ſchauerlich glücklich, das zu hören, denn — auf 
AR Ehre — wiſſen Sie — in letzter Zeit — ich 
babe mitunter gedacht, daß Sie doch gar nicht an 
| mich denken mögen, und das hat mich ſchauerlich 

unglücklich gemacht.“ 
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ſagte Laura mit einem leichten 
Schulter legte, ihn zärtlich anſah und dann den 
Blick wie beſchämt zu Boden ſenkte 

„Oft? Und Sie ſind wirklich erfreut, mich zu 
ſehen ?“ rief Buſchberg mit zitternder und doch 
ſehr hell klingender Stimme. „Ach ich fühle mich 
ſo hoch geehrt; aber, ſüße Laura, ich ertrage 
es nicht länger, an der Himmelsthür zu ſtehen. 
Ein ſo langes Warten iſt ſchauerlich! Ich hab' 
mir auf Ehr' heute ſchon ein Dutzend Mal ge- 
ſagt: Ich muß zu einer Entſcheidung kommen, 
Himmel und Hölle — nur nicht immer in Er⸗ 
wartung zwiſchen beiden. Das iſt zu ſchauerlich. 
Heute, daß ich's nur gerade herausſage, ſchwur 
ich es mir zu, mein Glück bei Ihnen zum letzten 
Male zu verſuchen!“ 

„Könnten Sie das wirklich?“ fragte Laura, 
mit einer Art erheuchelter banger Scheu, durch 
die es doch wie ein leiſer Vorwurf klang. 

„Ich weiß es nicht“, erwiderte Alfred v. Buſch⸗ 
berg, „aber geſchworen hab ich's.“ 

Sein Ton war beinahe weinerlich. 

„Nun Alfred, Sie wiſſen, daß das Leben wie 
eine Lotterie iſt. Wenn man das Glück erzwin⸗ 
gen will, zeigt es ſich ſchroff abwehrend; wenn 
man aber gegen ſeinen Willen ein Loos aufge⸗ 
drungen erhält, wird es oft ein Treffer. Nun 
ſollen auch Sie gewinnen — wenn Sie ſchon ge- 
rade dem Verzichtleiſten nahe ſind.“ 

„Was meinen Sie danit, angebetete Laura ? 
Iſt es möglich — kann es ſein, daß — daß Ihr 
rz 

„Ibre treue Liebe und Anhänglichkeit endlich 
würdigt, und daß ich entſchloſſen bin, Sie zu 
heirathen!“ ſagte Laura, indem fie auf einen Fau- 
teuil ſank und daran ging, ihre Handſchuhe aus⸗ 
zuziehen. „Ja, Alfred, das meine ich — wenn 
Sie ein ſo launenhaftes Geſchöpf zur Frau haben 
wollen.“ 

Er ſtand da, mit ausgebreiteten Armen, zit⸗ 
ternd den Blick auf fie gerichtet, der Hut entſank 
feiner Linken und fiel binab auf der Teppich. 
Es ſchien, als ſei er gar nicht fähig, an ſein 
plötzliches Glück zu glauben. Er konnte kein 
Wort hervorbringen. So nahm Laura das Ge- 
ſpräch wieder auf. 

„Es iſt, wie geſagt, eine Belohnung Ihrer 
treuen Anhänglichkeit“, ſprach fie in etwas apathi- 
ſchem Tone indem ſie einen kalten, wenn auch 
lächelnden Blick auf ihn richtete, der ihn mit Un⸗ 


„Ach, Sie thörichter Menſch, ich dachte recht ruhe erfüllte. 
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„So — darf ic Br annehmen, daß wir — 


durch die ſeltſame Situation. 

„Wenn Sie es wünſchen, ja!“ antwortete 
Laura kalt, indem ſie ihre Handſchuhe von ſich 
ſchler derte. 

„Ich wünſche es ſchauerlich ſehr; aber ich — 
ich weiß nicht, was ich ſagen ſoll. Entſchloſſen 
Sie ſich dazu nur aus Trotz gegen einen an⸗ 
dern? Laura, ich liebe Sie fo ſehr, daß ich es 
nicht ertragen könnte, wenn Sie einmal wünſchen 
ſollten, daß — daß der andere an meiner 
Stelle wär'.“ e 

„Ach, Sie thörichter Menſch!“ ſeufzte Laura, 
indem fle ihm eine Hand entgegenſtreckte. „Sie 
werden doch nicht eiferſüchtig ſein?“ 

„Fürchterlich! Schauerlich — wie Othello auf 
Desdemona!“ 

„Nun denn, mein lieber, guter, ehrlicher Alfred, 
ich verſichere Ihnen, daß ich keinen Mann auf 
Erden liebe, meinen Vater ausgenommen; und 
ich verſpreche Ihnen, das ich mich bemühen werde, 
Ihnen recht aufrichtig zugethan zu ſein. Ach, 
gehen Sie doch! Weshalb fallen Sie vor 
mir auf die Knie nieder? Das iſt veraltet. 
So machte man es im achtzehnten Jahrhundert. 
Setzen Sie ſich mir gegenüber. Sie bleiben zum 
Thee da und ſprechen dann mit Papa. Er iſt 
Ihnen gut und wird nichts gegen unſere Heirath 
einwenden. Sind Sie nun zufrieden? Sind Sie 
glücklich?“ 

„Schauerlich! Sie Ind ein Engel!“ rief Buſch⸗ 
berg, ſich erbebend, und er bätte ſie gewiß gern 
in ſeine Arme geſchloſſen, aber da ſie ſaß, in 
den Fauteuil zurückgelehnt, war dies unmöglich 
und er mußte ſich wieder mit einem Handkuß 
begnügen. 

Ste erſuchte ihn ganz ruhig, ihrem Mädchen zu 
läuten, und als Philippine erſchien, befahl fie die 
ſer, ihren Hut und die Handſchuhe zu nehmen 
und ihr in ihr Ankleldezimmer zu folgen. 

Mit einem freundlichen Kopfnicken verſchwand ſie. 

Alfred von Buſchberg ſtand im Salon allein. 
Er blickte geſenkten Hauptes auf den Teppich und 
murmelle: 

„Sie nimmt es ſchauerlich kühl. Aber wenn 
wir erſt verhtirathet find, dann wird die Gluth 
meines Herzens auch das ihrige in Flammen 
ſetzen und wir werden doch noch glücklich ſein!“ 

Ob er es ſpäter fo gefunden? Das blieb ſein 
Geheimniß und iſt es noch heute. f 
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Vierzehn Tage ſpäter fanden zwei Vermählun⸗ 
gen ſtatt. Die eine in einer kleinen ſtillen Vor⸗ 
ſtadtkirche machte Marie Kronthaler zur Frau 
Frank; die andere in der Prälaten-Kapelle in 
Schottenhof verband Laura Sternheim mit Herrn 
Alfred Ritter v. Buſchberg. 

Die erſtere wurde in aller Stille vollzogen, die 
letztere war pompös und prächtig. Der erſten 
folgte die Ueberſtedelung der Neuvermählten nach 
dem alten Landhauſe in der Donaugegend 
bei Tulln, der letzteren die Abreiſe des Brautpaares 
nach Itallen. 

Laura hatte ſich, nachdem fie Alfred v. Buſch⸗ 
berg verlobt worden, ſehr ermüdet und ange⸗ 
griffen gefühlt, und fie ſchloß ſich oft ſtundenlang 
in ihrem Zimmer ein. Ihre Augen ſahen öfters 
verweint aus, aber ihr Brautſchmuck ſtrahlte von 
Diamanten. 

In ibrem Glück bat Frau Marie Frank auch 
jener nicht vergeſſen, die in der Noth ihre Freunde 
geweſen. Sie wurden alle reichlich bedacht und 
fo glücklich gemacht, als irdiſches Gut in dieſer 
unvollkommenen Welt es vermag. Auch an Jean⸗ 
nette Balzer, die einſt die Rolle der falſchen 
Wittwe Krontbaler geſplelt, erinnerte ſich Frau 
Frank in Mitleid und chriſtlicher Nächſtenliebe. 
Sie ſchrleb Briefe an die Unglückliche. Aber 
Jeannett: Balzer antwortete ihr, daß fie jene 
Anſtalt gar nicht mehr verlaſſen wolle, ſondern 
nur den Wunſch habe, nach Ablauf der Strafzelt 
unter den frommen Schweſtern, welche die An- 
ſtalt leiten, als dienende Laienſchweſter zu blei⸗ 
ben. Und dies ermöglichte Frau Frank durch eine 
Spende, welche fie dem betreffenden Frauen-Orden 
widmete. 

Doktor Juſtin Frank und ſeine Gattin ſind ein 
glückliches Paar. Mögen fie es noch viele Jahre 
bleiben! 

Laura, die in der eleganten und vornehmen 
Geſellſchaft Wiens allgemein „Baronin Buſchberg“ 
genannt wird, obwohl ihr Alfred nur „Ritter“ 
ift, gilt als eine Zierde der Salons, aber ihe Ge⸗ 
mahl hat den Ruf, „ſchauerllch“ unter dem Pan⸗ 
toffel zu ſtehen. Er ſelber lacht zu dieſer Zumn⸗ 
thung, wenn feine Freunde fie gegen ihn aus⸗ 
ſprechen, und meint dann: 
was die böſe Welt zuſammenlügt!“ 
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Stettiner Geflügel - Lotterie. 
J  Hauptgewinne: 3 Kunſtgegenſtände 
in Silber, ferner mehrere ſprechende FH 
Papagrien, 200 Kanarien- u. andere Sing⸗ 
. sl Mark g 3 2 und Ziervögel in eleganten Käfigen. ö 
e — Ziehung am 13. April 1885. — 1. J. Schleich 
Stettin Frauenstraße 9. Looſe a 1 % (11 für 10 40) empfiehlt, das General- Debit 2 „Schleicher 
ae mu Roh. Th. Schröder, Stettin. Steinmezmeiſter, 
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Rohe und vergoldete 
Grabkreuze u. Gitter, 


a Stettin, Schulzenſtraße 28 Der neue Kurſus in meiner Faehsehule fir Lehrlinge, Gärtner und Baumzüchter zr. 2 8 
empfiehlt ale Neuheiten in beginnt am 1. April und endigt am 30. September dieſes Jahres. — Der Kurſus für Obſt⸗Baumwärter — faubern 2 * of rein ge aus besten 
„hi beginnt ebenfalls am 1. April und ſchließt am 15. Juni a, e. engl. und ſchottiſchen Rohe en fabricirt, ſowie ſemmtlic 

Sonnenschirmen h i ; : 2 andelsgußwaaren, beſchlagene und unbeſchlagene 
As! age rl 7 Die Aufnahme der Theilnehmer findet vom 1. bis 15. April ſtatt und werden die Anmeldungen thü ftern und Pu 10 ert 
für die bevorſtehende Saiſon vom zeitig erbeten. — Das Lehrhonorar incluſive Koſt und Wohnung beträgt 90 % monatlich. Wegen allem enthüren, Fenſtern u mpen jeder Art lief 
e Näheren verweiſe ich auf die Statuten und das Programm, welche gratis und rank zu Dienſten III u enorm billigen Eſſe ber — 7 
zu den billigſten Preiſen: . ehen. 7 ; tengiepere 
ſchirme,ſowie Herren-Tonrilten- gg N. Gaucher, Beſitzer und Direktor, Maſchinen⸗ und Mühlerbau⸗Anſtalt 
ſchirme in großer erat chen NB. Das von mir verfaßte Buch über „Die Veredelungen, Zweck und Vortheile des 
ſtoffe, Bezüge M Garnituren ſtets Baumſchnittes, nebſt den hierbei geltenden phyſiologiſchen Grundſätzen ze.“ ift erſchienen und 8 
na 9 : ufter 5 Sendungen kann von allen Buchhandlungen ſowohl, als auch von mir zum Preiſe von 6 % bezogen werden. C. Mentzel & Co., 
ſtehen zu Dienſten. Referenzen er⸗ Der Obige. Torgelow i. Pomm. (Eiſenbahn⸗Station). 


beten. Muſterbücher und Preiskourante ſtehen auf 


e nee ap zu Dienſten. 
17,060 Strauchroſen, 17,000. 7 Mehr 4 Messe 7 u 
Königfiein a. Taran, onerg „ Weungren, 
endet geg. Nachm. 20 feinſte Roſen mit Wurzelhalsver⸗ Stockholm. N 
edlung, wie Dijon, France zꝛc. f. % 8. Packung ein⸗ Kommissions-, Speditions- und Inkasso-Geschäft. 


Gr. Wollweberſtraße 22, Flügel J Tr. Wohnung vor 
2 Zimm., Küche mit Waſſerleitung per 1. April miethsfr 
Ein ordentlicher Schneidemüller für Horizontalgatter, 
muß aber ſtets nüchtern ſein, findet dauernde Stellung 
Reichow, Mühlenmeiſter, 
Warſow'er Mühle, Maſſow i. Pomm. 
* Stellen ſuchende jeden Berufs placir 
ſchnell Reuter's Bureau 
x in Dresden, Schloßſtraße 27. 
Für meine Materialwaaren⸗Handlung ſuche einen gu. 
empfohlenen Kommis zum 1. April. Off. u. A. B. 4 
in der Expedition dieſes Blattes, Schulzenſtraße 9, erb 
Einen Lehrling mit guten Schulkenntniſſen ſuchen pet 
ſofort oder 1. April 


begriffen. Dieſelb ſind v ſelten. Stärke. Katalog fr. 
Wu. Handelsgärtnein niedrige Preiſe 


Fir Färber! 


"Wegen Aufgabe des Geschäfts sind 
138 atück theils neue Druckfor- 
formen, 1 Druektiseh mit sämmt- 
lichem Zubehör, 1 Wnidkiepe, 
2 kupferne Kessel, 1 Kiepe mit 
2 Reifen 

und sonstige zur Färberei benöthigten Utensilien 

im Ganzen oder auch getheilt zu verkaufen. 

Für einen Anfünger bietet sich 
Gelegenheit, eine komplette Färbe- 
rei Einrichtung preiswerth zukaufen. 

Näheres bei Theodor Pee, Drogen-Hand- 
lung, Stettin. 


Den Empfang ſämmtlicker Neuheiten für de Früh⸗ 
jahr: und Sommer⸗Saiſon in Anzug- und Paletotſoffen 
erlauben uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Durch vortheilhafte Einkäufe haben wir unſer Lager fehr 
ſtark kom»lettirt, | daß unſete werthen Abnehmer eine außer! 
gewöhnlich ſehöne, ach große Auswahl ia durchweg 
nur reellen, gediegenen und modernen Stoffen zu 
billigſten Preiſen angelegentlichſt empfehlen dürfen. 

Schwarze Tuche und Buxkins offeriren von feinſter 
bis billigſter Qualität. Schwarze Stoffe und Tude zu Ein⸗ 
ſegnungs⸗Anzügen ehr preiswerth. 

Vorjährige Sommer- und Wiaterſtoffe ſtellen 
von heut ab zu extra ermäßigten Preiſen zum Aue verkauf. 


Grunwald & Noack, 
Königſtraße 1. Tuchhan dlung. Königſtraße 1. 


Sehreyer & Co., 
Speditions- und Waaren⸗Geſchäft. 


1 r A 
2 
Eiſenbahn- Fahrplan. 
Berliner Bahnhof. 
Abgang der Züge von Stettin nach: 
Stargard, Colberg, Danzig, Kreuz, ’ 
Perſonenzug 5 U. 35 M. Mrg. 
Angermünde, Eberswalde, Berlin f 
Perſonenzug 6 U. 33 M. Men. 
Paſewalk, Swinemünde, Stralſund, 
Wolgaſt, Prenzlau, Strasburg, 
Roſtock, Hamburg Perſonenzug 6 U. 44 M. Meg. 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 
Schnellzug 8 U. 20 M. Mrg. 
Stargard, Kreuz, Breslau 
Perſonenzug 9 U. 50 M. Mrg 
Paſewalk, Swinemünde, Stralſund, 


e Erg, meinen Ge an 
U angen gratis rn 


» 


vamen-Schmucksachen, Nenheiten im Renaissance- 
von echt Silber, Gold double u. Altsilber-Oxyd, Simili-Brillanten, Nickel- 
ketten. — Neuer prachtvoll illusirirter Katalog gratis 


Preisgekrönt mit der silbernen Medaille 


(Orangen) oder Citronen von Meſſina, feinſte, 
ase. gesclbter Früchte neuer Ernte, 30—45 


Stück in einem ſchöͤnen 10⸗Pfund⸗Korbe, mit See⸗ Grünbaum’s Panzer-Uhrketten 37 C88. wicht au unterih, Wolgaſt, Prenzlau, Strasbur 
gras gegen Forſtwetter ſchützend verpackt, verſendet Foriſchritte in der Fabrikation jegen mich in den Dank eh e ne gen Ludeck, — 0 


ohne Preiserhöhung, mit echtem Dukaten- Gold zu vergolden. 


h Kid 1 %  Damen-Keften 
iX %, mel 


burg Schnellzug 10 U. 55 M. Vrm 
Stargard, Colberg, Danzig ö 
Kaurierzug 11 U. 16 M Vrm. 

Angermünde, Schwedt, Eberswalde, * 
Frankfurt a. O., Berlin % 


nach ganz Deutſchland padung- und portofrei 
Gegen Nachnahme von 2,90 . 4 
R. Malti in Trieſt. 


Wenn 3 Körbe an eine Adreſſe auf ein⸗ 


FR, Herrenketten FR 


Stück 
8 f. 


na 1 . N 8 4 * 
5 5 4 75 5 e re 1 Jede Ketioist.m. d. gesetel. Perſonenzug 12 u. — M. Mitt. 
N N Broches. Enqgros. eing. Schutzmarke abgest, En detail. Stargard Perſonenzug Fa M. Num. 
x — Armbänder. | Garantie⸗Schein zu jeder Kette: Den Betrag Ringe. pr 2 . 0 
— F SHARE Do 5 = Sl Colliers, diefer Uhrkette zahle ich zurück, falls dieſelbe innerhalb | Berloques. Angermünde, Eberswalde, Berlin 
E 12 eines 5 jährig. Gebrauchs den goldigen e 1 Kourierzug 3 U. 45 M. Nm. 
b nöpfe. 3 outerie-Fa aar-Nade 1 = 7 
. bel Max Grünbaum, Ben . 95. Leipzigerstr. 95. - Paſewalk, Strasburg, Roſtock, 


Schwerin Perſonenzug 4 U. 15 M. Nm. 
Stargard, Colberg, Stolp t 
Perſonenzug 5 U. 1 M. Abd 
Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 4 
Frankfurt a. O., Berlin 
= Perſonenzug 30 M. Abb. 
Stargard, Kreuz, Breslau 
. Perſonenzug 7 U. 40 M. Abd. 
Paſewalk, Stralſund, Swinemünde, 
Wolgaſt, Prenzlau Perſonenzug 7 U. 50 M. Abd. 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 1 
Perſonenzug 9 U. 17 M. Abd. 


(egen das Magenleiden. 
illeilberichtaus Oesterreich: 


Herrn Johann Moff, 
Erfinder und Erzeuger der 
Malzprüparate, Hofliefe- 
rant der meisten Souve- 
rüne Europas, Berlin, 
Neue Wilhelmstrasse 1. 
Ich bin so rel, Euer 


ni 
= 


‚ aller Arten, 
für häusliche und öffentliche Zwerke, Land- B 

wirthschaft, Bauten und Industrie, 7 
Neu „Anwendung der Bower-Baril-Daumesnil- Ks 


Wohlgeboren in Kennt- a Patent-Inoxydations- Verfahren Staraard 5 1 
ee de ee ee 0 n. Stargard Gem. Zug 10 U. 54 M. Abd. 
Malzbier meiner Mutter, Inoxy dirte Pump sahne ie der Züge 84 teten Pe. 


welche nun s„chon 15 
Flaschen mus getrunken 
hat, sehr wohl bekommt | 


vor Rost geschützt. 


Ausschliessliche Fabrikation Inoxydirter Pumpen FÜ 


Berlin, Eberswalde, Angermünde 
Perſonenzug 1 U. 53 M. Mrg. 


J in Deutschland und anderen Ländern durch die Br Stargard Gem. Zug 6 U. 23 M. Mrg 
Dr el Commandit-Gesellschaft für Pumpen- & Maschinen- Angermünde do. 7 U. 25 M. 


Har gestärkt hat, nach- 
dem sie eine so schlechte 
Verdauung hatte, dass ihr 

4 Keime Medizin oder Suppe 
bieiben wollte. Nun hat ff 
nie mit ihrem Magen Kar 

gueime Beschwerden mehr 
camel m. wir ve froh‘ 
und dafür dem Erzeuger Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
dieser Malzprüparate sehr Ar 4 Frankfurt a. O. Kounrierzug 11 U. 3 M. 
dankbar. — — — .... [cher, Runde. n 


Vrm. 
Vrm. 
Gleisdorf, 18. April 84. Prenzlau, Paſewalk Perſonenzug 1 U. 13 M. Nm. 
Nm. 
Nur 


Fabrikation W. GARVENS, 
Hannover. 
Berlin W., Mauerstrasse 61/62. N 
Zu beziehen durch alle resp. Maschinen-, Eisenwaaren- W 
«te. Handlungen, technischen u, Wasserleitungs-Geschäfte, &® 
Brunnenbau-Unternehmer ete. Man verlange ausdrücklich 
Garvens’ inoxydirte Pumpen. 


VN. 


Stargard, Kreuz, Breslau 


Mrg. 
Perſonenzug 7 U. 51 M. Mrg. 
Nrg. 
Bra 


Stralſund, Swinemünde, Wolgaſt, 
Paſewalt Perſonenzug 9 U. 18 M 

28 n Angermünde, 
Schwedt Perſonenzug 9 U. 34 M. 

Stolp, Colberg, Stargard A 
Perſonenzug 10 U. 43 M. 


2 
ur 


ale: 


Hedwig Dangl, — 0 7 Danzi erg, Stargar 
5 5 — g, Colberg, Stargard 
N. K. Tahakverlegerin. 8 2 u Kourierzug 3 U. 30 M. 
Preiſe: 6 Flaſchen Malzextrakt⸗Ge⸗ 6 . * Danburg, Roſtock, Strasburg, 
2 


E Massen 3,60 er — Rage" | gg Wolgaſt, Swine⸗ 7 
talzertvaft mit und ohne Eiſen a 3 , 8 2 l R g münde, Paſewalk Schnellzug 3 U. 55 M 
1.50 % und 1 % — Malz⸗C 3 „Das Ottereiſen Nr. 126 meines Kataloges, welches ohne Kette 4 Kilogr. wiegt und 12 Mark koſtet, Berlin, Ebers e a D. 8 
an ; we Pfd. 1. 3,50 Ab, 1. 250 ra iſt unbeſtritten das allerbeſte Ottereiſen der Welt, dem die (im vielen Fachblättern und mir berichteten) —— 
[ m. Eiſen⸗Malzchokolade I. a Pfd. 5 A, 0 Perſonenzug 4 U. 47 M. Nm. 
5 = ll. hr 122 Er „ Stargard, Kreuz, ag 5 8 
Pulver à Büchſe Bruſt⸗Malz⸗ men a . 1 jberich ſe Ver 5 u 
je Vanbons à 80 3 und d. 40 5 = mit dieſem Eiſen über Otternfang füge ich meinen Preiskourant bei. Aber auch Nr. 24 ift, wie aue 1 Berlin, Eberswalde, ee m 
2 Beutel. — Aromatiſche Malz-Toiketteniife anderen Anerkenmnigen Nachſtehendes bezeugt, ein vortrefflicher und billiger Fangapparat. 5 Schnellzug 7 U. 28 M. Abb, 
#1. 46 1,00, II. 0,75, Ill. 0,50, IV. 0,30, Herr M. Harms in Bomlitz bei Walsrode (Hannover) fing laut Schreiben vom 8. Januar] Stargard Perſonenzug 8 U. 59 M. Abd. 
E WMalzpomade u Flacon 1,50 % und 144 1855 binnen Jahresfriſt in nur einem meiner Tellereiſen Rr. 24 mit Zähnen r 24 Stück Fiſch⸗ Tazig, Colberg, Stargard, Kreuz N 


gerranfsf eiern re ottern, „ und zwar ohne jeglichen Fehlfang. Aehnliche Fangberichte über alle meine verſchiedene Perf 5 ö 
ng ee ep Fangapparate habe zu Tanfenden erhalten. Preis für Nr. 24 ift Mart dazu eine 3 Meter a Kette Hamburg, Noſtock dee n 
9 9 5 Dee 1 Mark 50 Pf., Porto 50 Pf, Verpackung 10 Pf., Nachnahmegebühr 20 Pf. Man beſtelle einfach per Pot“ Stralſund, Swinemünde Wolgeit, 

Dee 8. karte bei mir 1 Nr. 24 mit Zubehör und Gebrauchsanweiſung, und umgehend iſt der Herr Beſteller für 9 Mark] Paſewalk Perionenzuc u. 28 M. Abb. 
80 Pf. im Beſitze obigen Eiſens. Ohne Kette 1 Mark 50 Pf. billiger. Zwei Nr. 24 ohne Ketten erhält der Herr] Berlin, Eberswalde Angern ide 2 9 
Befteller für 15 Mark portofrei ins Haus. Nr. 24 fängt alle Naubthiere vom Wolf um Iltis ſicher;] Frankfurt a. O. Person enz, 10 U. 39 M. Abd 
Ln aber für kleineres Raubzeug ſehr billige und dennoch gute Eiſen. Meine Lag nie weiſen ſtets Breslauer Ga yuhof { 


EA 
EME 
= N mm U een ſende der verſchiedenſten Fangapparate auf. Illuſtrirte Preiskourante gratis. Man ad 725 $ 
Mat! 5 eine Mark au 15 - 2 * „Abgang der Züge von Stettin nach: 
Belifedern eine Mark!“ Naubthierfallen⸗Fabrik Tien e, ee 


Graue Lettfeder 5 eſchliſſen, für Ober⸗ 1 f = 
raue Lettfederu, ganz neue, geſchliſſen, f er Haynau i. Schl. Cäſtrin, Breslau Schnellzug 2 U. 22 M. Nm. 
FF ĩ²˙0d ! r , . ꝗ¶ůAd2 BEER EEE ae " 


betten, Kohfkiſſen and Unterbetten, ſo lange der Vorrath Cini f 
ern een N f üſtrin ; . 
reid ein Pfund blos eine Mark. Dieſe Bettfedern er» 4 1 „ heilt riefen der Spezislarzt Dr. Kiluisch in Dresdur, f Ankunft der Züge in Stettin von: *. 
ſetzen in jeber Hinſicht weiße, theuere Bettfedern. 4 4 1 ee 1 1 S Wegen der zahlreichen Erfolge grosse goldene Medailte | Cüſtrin Gem Zug 9 l. 25 M. MW. 
Su e J. cr Bettfedernhandlung]! 2 Ne Zu der” wissenschaftl. Gesellschaft in Paris. — Kein anderer Meppen, Cüſtrin Gem Jug 4 l 12 m Nm. 
— zei Prag, 2 e a her hielt die ei x * ’ 2 Dl 42 
in Smichom bei Prag, Böhmen. Lund alis e deutscher Arzt erhielt diese Auszeichnung, denn Niemuud Vreslau, Cüſtr in Perſonenzug 6 U. 20 M. Abd. 


Eerſende jedes beliebige Quantum gegen Poſtnachnahme kann die gleichen Erfolge nachweisen. Breslau, Cüftein Schnellzug 11 U. 30 M. 85 
7 — any . 


